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Berlin d. 30. April. Beide Kammern hielten heute Sitzung,
die erſte beſchäftigte ſich mit der Kreisordnung, die zweite erle
digte das Poſtgeſetz und nahm meiſt die Kommiſſtons- Anträge an,
nach denen u. A. auch die Poſtdebitsentziehung einer ſtempelpflichtigen
Zeitung künftig unzuläſſig ſein würde. Ein Antrag des Abg. Harkort:

im Jntereſſe des preußiſchen Handels und deſſen aufketmenden
Verkehrs mit Syrien und Perſien ein Conſulat in Damaskus
mit den erforderlichen Mitteln auszuſtatten 2) eine directe Packet
fahrt nach Beirut, als dem Seehafen von Damaskus, durch die kö
nigliche Flotte ins Leben zu rufen oder ein dahin zielendes Unter
nehmen zu unterſtützen, wurde mit wenn auch nur ſehr geringer Ma
jorität abgelehnt.

Auf die Entſcheidung der Kammern über die königl. Propoſition
wegen Neubildung der erſten Kammer iſt man einigermaßen geſpannt,
denn man erkennt wohl die Tragweite derſelben für die jetzigen ge
ſammten preußiſchen Verfaſſungsverhältniſſe. Das E. „B.“ beeilt
ſich heute wiederholt zu verſichern daß gerade die allgemeine Faſſung
der Botſchaft eine ſolche ſei, in welcher die Kabinetsmitglieder pure
übereinſtimmen. Wahrſcheinlich ſollen hiermit die entgegengeſetzten
Anſichten widerlegt werden, welche aus der nur vom Miniſter des
Innern erfolgten Kontraſignatur entſprangen. „Eine fernere Oppo
ſition Seitens der der Krone am nächſten ſtehenden Beamten wird,
wie das „C. B. ferner ſchreibt, die Staatsregierung unter allen
Umſtänden nicht dulden. Bei der jetzigen Sachlage würde eine ſolche
Oppoſition auch in der That, ganz abgeſehen von der weit höhern
Verpflichtung eines königl. Beamten dem Wunſche des Königs gegen
über, ein offenes Mißtrauensvotum gegen das Kabinet ſein, ein Vo
tum, das hohe Miniſterialbeamte mit ihrer Stellung ſicher nicht ver
einbar finden werden.

Die betreffende Kommiſſion der Erſten Kammer hat die Vor
berathung über die Botſchaft auf heute ausgeſetzt und ſcheint über
haupt Willens zu ſein, diesmal der Zweiten Kammer den Vortritt
zu laſſen. Jn dieſer ſcheint die Annahme der K. Propoſition, wenn,
was verſichert wird, die Fraktion Arnim jetzt für den Entwurf ſtimmt,
wohl unzweifelhaft. Die Fraktion Vincke-Simſon, ſo weit ſie ſich
am 26. d. Mts. gegen den Beſchluß der Erſten Kammer erklärte
ſtimmt auch gegen den Geſetzentwurf und es iſt zu erwarten daß, da
derſelbe als ein viel weiter gehender als der Heffter Koppeſſche An
trag zu betrachten von dieſer Seite verſchiedene Amendements einge
bracht werden. Die Mittelfraktionen, namentlich die Fraktionen Gep
pert und Riedel, werden auch für den vorgelegten Geſetzentwurf ſtim
men. In der erſten Kammer ſoll die Fraktion BethmannHoll
weg ſich für die Annahme entſchieden haben.

Nachdem die Eiſenbahnſtrecke von Frankfurt a. M. bis Kaſſel
gänzlich dem Verkehr übergeben worden exiſtirt eine directe Eiſen
bahnverbindung zwiſchen Berlin und Frankfurt a. M. Geſtern kam
auf dem anhaltiſchen Bahnhofe hierſelbſt der erſte directe Zug von
Frankfurt a. M. an; die Waggons waren mit Blumen geſchmückt.

Frankfurt a. M., d. 27. April. Geſtern hat eine Bundes
tkagsſizung ſtattgefunden in welcher dem Vernehmen nach die Flot-
tenan gelegenheit zur Sprache gekommen iſt. Der Militairaus
ſchuß hat über die weiteren Auflöſungsmaßregeln Bericht erſtattet.
Der Staatsrath Fiſcher iſt geſtern über Köln nach Bremen abge
gangen, wo ſah äntreffen wird. In Betreff der Veräußerung
der e Daß die Verkäufe der Regel nach auf dem
Wege des öffe feit von her erfolgen ſollen; jedoch iſt die gänz
liche Unzuläſſig erkäufen unter der Hand nicht unbedingt
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für zweckmäßig zu erachten ſei darüber hat ſich jedoch die Bun
des Verſammlung ſelbſt den Beſchluß vorbehalten. Eben ſo iſt über
die allerdings wichtige Frage, ob die Schiffe als Kriegsſchiffe und
mit Armirung zu verkaufen ſeien, ein allgemeiner Beſchluß noch nicht
gefaßt, vielmehr der Militair Ausſchuß ermächtigt, hierüber in jedem
Verkaufsfalle zu befinden. Um übrigens für die Verſteigerung der
Schiffe eine Grundlage zu gewinnen, iſt vor Kurzem Seitens der
Marine Abtheilung eine neue Abſchätzung derſelben vorgenommen
Dieſelbe weicht jedoch nicht weſentlich von der früher mitgetheilten ab
Der Werth der „Eckernförde“ iſt auf 262,500 Fl. angenommen. Jm
Ganzen belaufen ſich die Anſchaffungskoſten auf 3/946,400 Fl. rech
net man davon die Abnutzung mit 832,398 Fl. ab, ſo ſtellt ſich der
gegenwärtige Werth auf 3,121,765 Fl. heraus.

Darmſtadt, d. 28. April. In der II. Kammer haben ge
ſtern und heute ernſte Kundgebungen für den Deutſchen Zollver
ein ſtattgefunden. Geſtern erklärte der Abg. Zöppritz gelegentlich der
Berathung über die Budgetanſätze: Miniſterium des Aeußern mit ge
forderten 14,070 Fl. Geſandtſchaften mit 40,000 Fl. Bundeslaſten
mit 43,320 Fl. Er verwillige nunmehr gar nichts unter dieſen Ru
briken, ſeitdem er die Unterſchrift unſerer Miniſter unter Conventio
nen geleſen habe durch die der Zollverein ſo gut wie geſprengt er
ſcheine, der Zollverein, der ſo viele Segnungen gebracht habe. Er
halte es für ebenſo unbegreiflich als bedauerlich, daß man auf die
Vorſpiegelungen Oeſterreichs hin die Bildung einer dritten Zollgruppe
verſuchen wolle. In der heutigen Kammerſitzung ſtellte der Abg.
Müller Melchiors in Betreff der hieſigen Zollconferenzen folgenden
AntragI. 8 Sie II. Kammer wolle erklären 1) daß ſie mit tiefſtem Bedauern von

dem Jnhalte der am 6. April in Darmſtadt getroffenen Verabredung Kenntniß er
halten habe 2) daß ſie dieſe Verabredungen einem Aufgeben des Zollvereins und
des letzten nationalen Bandes welches in Deutſchland beſteht gleich erachte 3)
daß die Ausführung dieſer Verabredungen die materielle Wohlfahrt des Landes
unrettbar zerſtöre und damit die Exiſtenz des Staats bedrohe 4) daß der groß
herzoglichen Staatsregierung das Recht nicht zugeſtanden habe, ohne ſtändiſche Ein
willigung Verträge von ſolcher Bedeutung abzuſchließen 5) daß die I. Kammer
nie und nimmer zu der Realifirung ſolcher unheilvollen Entwürfe die Hand bieten
werde. II. Die II. Kammer der Landſtände wolle die Staatsregierung erſu
chen, mit Aufbieten aller Kräfte auf die alsbaldige Neugeſtaltung des Zollvereins
mit Preußen, deſſen treugebliebenen Verbündeten den Mitgliedern des Steuerver
eins und andern der Lage der Dinge nach dem preußiſchen Zollſyſteme zuneigen
den Staaten hinzuwirken, um alsdann erſt zwiſchen dem treu gebildeten Zollverein
und Oeſterreich eine, guf geſunden nationalökonomiſchen Grundſätzen beruhende
Zoll und Handelseinigung anzubahnen.

Dieſer Antrag wurde, unter mehrſeitigen lebhaften Aeußerungen
über die Betheiligung unſerer Regierung in den ſraglichen Conferen
zen, dem Finanzausſchuſſe zur ſofortigen Berichterſtattung überwieſen

Kaſſel, d. 29. April. Heute iſt hier ein Todesurtel gefällt
worden. Es trifft einen jungen Hrn. v. Loßberg, der unter Bren
tano in Baden Dienſte genommen hatte, während er noch nicht aus
der kurheſſiſchen Militärpflicht entlaſſen war. Er war ſchon einmal
zu lebenslänglicher Eiſenſtrafe verurtheilt, das Urtel aber wurde als
zu gelind in höherer Jnſtanz verworfen. Auch ſein Vater, minder
beſchwerten Rufes, ſitzt. Auch dieſer war mit in Baden, allein es band
ihn keine heſſiſche Dienſtpflicht. Beim Oberbürgermeiſter Hart
wig iſt Hausſuchung geweſen. Man hatte ihm ſeinen preu er
den er für ſein wenn auch kurzes Martyrium auf Spangenberg n
ten hatte, abverlangt, ne daß er ihn geben konnke, weil er nich
mehr in ſeinem Beſttze iſt.Wicebaden 25. April. Die Vorbereitungen für e m
pfang der Kaiſerin von Rußland in er r edehn
That großartig. Nicht allein, daß ſämmtliche Sr. u für ren
ten Kurhauſes und noch andere, ſelbſt das Schulgebä en
hohen Beſuch eingerichtet werden ſogar ein Neubau wird dem Ver
nehmen nach noch hergeſtellt ein Schweizerhäuschen, im Anſchlag von
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8000 Gulden, de ichen eine eigene ruſſiſche Küche c. Die Ein
richtung derjenigen immer, welche die Kaiſerin ſelbſt bewohnt alſo
die koſtbarſten, hat die Domäne übernommen, das Uebrige iſt auf
Rechnung des Kaiſe. hen Hofes accordirt. Alle Gelder zahlt, nach
Auftrag des ruſſiſchen Heſandten, Herr Sarg in Frankfurt a. M. aus.
Der Herzog bleibt mit fürſtlicher Theilnahme an dieſen Vorbereitun
gen auch nicht zurück. Auf ſeinen Befehl werden die ſämmtlichen An
lagen zu Schlangenbad nach Anweiſung des geſchickten Kunſtgärtners
Director Telemann in Biebrich umgeſtaltet; das Gewächs- und Oran-
geriehaus des Schloßgartens wird benutzt, die Umgebung der Woh
nung der Kaiſerin zu verſchönern und die Anlagen zu ſchmücken.
Daß uns die Kaiſerlichen Herrſchaften viele Fremde, namentlich ruſ
ſiſche und engliſche Familien, zuführen werden, unterliegt wohl kei
nem Zweifel. Auch viele fürſtliche Perſonen dürften ſich aus Ver
wandtſchaft, Politik oder Etikette an das ruſſiſche Hoflager in Schlan
genbad verfügen, in Ermangelung des nöthigen Raumes aber ihren
Wohnort zu Schwalbach, Biebrich, beſonders aber in dem nahen
und reizenden Wiesbaden wählen. Dem Vernehmen nach treffen auch
die ruſſiſchen Großfürſten in Schlangenbad ein, und hat bereits der
Prinz von Preußen für die Zeit des Aufenthaltes der Kaiſerin
eine Wohnung für 4000 Gulden gemiethet.

Jtalien.
Turin, d. 26. April, 2 Uhr Nachmittags. Jch ſchreibe Jhnen

in größter Eile nicht über das geſtern Statt gehabte Begräbniß Pi
nelli's, das von königlichen Ehren begleitet war, ſondern über ein
viel ſchwereres Ereigniß, das Turin vor zwei Stunden betroffen hat
und in dieſem Augenblicke noch die ganze Stadt mit Entſetzen erfüllt.
Um 12 Uhr Mittags befand ich mich in der Dora groſſa, als man
plötzlich eine furchtbare Exploſion vernahm, auf die Erderſchütterung
und Springen von Fenſterſcheiben folgte noch hatten ſich die Leute
auf der Straße nicht vom Schrecken erholt, als eine zweite Exploſion
erfolgte. Unter unbeſchreiblichem Wirrwarr ſchrie man von allen Sei
ten: „Una terramota, una terramota!“ (ein Erdbeben!) Einen
Augenblick darauf ſah man eine mächtige ſchwarze Rauchwolke hinter
der Piazza d'Jtalia aufſteigen zwei Pulverfabriken waren in die
Luft geſprengt. Als ich von der Menge fortgeriſſen in die Nähe der
Unglücksſtätte gelangte, hörte ich herzzerreißendes Wehklagen und
Jammergeſchrei; man ſchätzt in dieſem Augenblick die Zahl der Ver
wundeten und Todten auf viele Hunderte! Eine Reihe von Häuſern
in der Nähe der Pulverfabriken ſind zuſammen geſtürzt und haben
die Bewohner unter ihren Trümmern begraben. Man macht jetzt die
großartigſten Anſtrengungen, das Feuer zu erſticken. Die größte Ge
fahr iſt noch nicht vorüber. Jn der Nähe der aufgeflogenen Pulver
mühlen befindet ſich das eigentliche Pulvermagazin, das, wenn es
Feuer finge, unſere halbe Stadt verſchütten müßte. Sie können ſich
den Schrecken denken, mit welchem man dieſer Gefahr entgegenſieht.
Alle Läden ſind geſchloſſen, die Straßen werden von zahlreichen Pa
trouillen durchzogen. Zu ſpät klagt und jammert man über die na
menloſe Unvorſichtigkeit, mit welcher ungeheure Pulvervorräthe ſo
nahe der Stadt geduldet worden. (K. 3.)

Frankreich.
Paris, d. 28. April. Das „Public“ enthält heute ein ſehr

freimüthiges imperialiſtiſches Manifeſt unter der Aufſchrift: „Kaiſer
thum Republik oder Monarchie.“ Das Kaiſerthum wird darin defi
nirt als die Regierung eines Einzigen im Jntereſſe Aller, die Re
publik als die Regierung der Menge, die tagtäglich mit allen ihren
Launen und Schwankungen in die öffentlichen Angelegenheiten ein
greift, und endlich die Monarchie als die Regierung eines Einzigen
im Intereſſe einer Minderzahl, einer Ariſtokratie. Das „Public““
ſpricht ſich daher offen für das Kaiſerthum aus, das die Wohlthaten
der Monarchie, Ordnung und Stabilität mit dem demokratiſchen
Charakter der Republik vereinige, ohne den Mängeln dieſer beiden
RegierungsFormen unterworfen zu ſein. Es ſpricht ferner die Ueber
zeugung aus, daß Frankreich in der That das Kaiſerthum will, und
verlangt deshalb mit Entſchiedenheit, daß das Volk endlich befragt
werde ob es die Republik, die Monarchie oder das Kaiſerthum wolle,
daß die Regierung die Frage ſtelle und daß mit der Unſicherheit der
Zukunft, mit den Auskunftsmitteln, mit den Zwitter- Syſtemen und
mit den proviſoriſchen Regierungen einmal ein Ende gemacht
werde. „Wir haben das Kaiſerthum der Sache nach“, ſagt der Ver
faſſer des Aufſatzes de Ceſena, „aber wir haben es nicht der Form
nach. Warum ſollen wir es nun nicht auch der Form nach haben
Wirklich ſtark und wirklich groß iſt nur das Harmoniſche, das Auf
richtige, das Vollſtändige, denn dies allein verführt das Gemüth,
feſſelt die Phantaſie und imponirt der Menge. Man muß in dieſer
Welt immer Fleiſch oder Fiſch ſein. Man muß immer den Muth
ſeiner Meinung, ſeines Wunſches, ſeines Willens haben. Man muß
ſich die logiſchen Conſequenzen der Prämiſſen, die man hingeſtellt hat,
gefallen laſſen. Man muß bis zum Aeußerſten ſeines Princips, bis
zum Zielpunkte ſeiner Bahn vorgehen.

Jn den Faubourgs wurde heute eine aufrühreriſche Pro
clamation colportirt mit der Aufſchrift: „An das Volk. Sie iſt
ſehr ſchlecht gedruckt, wahrſcheinlich in Bürſtenabzügen und voll or
thographiſcher Fehler, wie die berüchtigten Bulletins des Widerſtands
comite. Der Präſident wird darin mit beiſpielloſem Cynismus ange
griffen. Die Polizei hat mehrere Vertheiler des anarchiſchen Circu
lars verhaftet. Man hofft den Urhebern auf die Spur zu kommen.

Der „Moniteur“ meldet, daß Napoleon in dem Thronſaale des

Schloſſes von Fontainebleau die Tafel des Eides, aufader die hohen
Staats Beamten dem Kaiſer Napoleon den Eid der Treue leiſteten,
hat aufſtellen laſſen. Dieſe Tafel, welche mit rothem Sammt, dem
Adler und den goldenen Bienen geſchmückt iſt, war ſeit 1814 in dem
Möbel Aufbewahrungszimmer.

Der Orleaniſt de Rumilly hat wegen der angeordneten Ver
eidigung ſeine Stelle als Mitglied des Generalraths des Somme De
partements niedergelegt. Denſelben Schritt haben andere Orleaniſten
und Legitimiſten aus gleichem Grunde gethan. De

Aus Venedig vom 26. April ſchreibt man der Leipziger Ztg.
Jm Palaſte Vendramin, der Wohnung der Herzogin von Berry, be
merkt man ſeit einiger Zeit große Geſchäftigkeit. Kuriere kommen
und gehen, und eine beſonders rege Correſpondenz giebt ſich auf der
Poſt kund, wobei zahlreiche Briefe aus und nach England auffallen.
Bereits ſind mehrere einflußreiche Häupter der Legitimiſten angekom
men, andere werden erwartet, unter ihnen Hr. de Laroche-Jacquelein,
ebenſo Hr. de Salvandy, der bekannte Zwiſchenträger des Wiesbade
ner Congreſſes. Eine aus guter Quelle fließende Nachricht bezeichnet
ſogar Hrn. de Montalembert, wenn auch im ſtrengſten Jncognito,
unter den Erwarteten. Die letzten Vorgänge in Paris, welche die
Eventualität der Proclamation eines in der Familie Napoleon's
erblichen Kaiſerthums nahe legen, ſcheinen in der letzten Stunde
nun doch noch die ſo oft verſuchte, aber immer geſcheiterte Verſtändi
gung der beiden bourboniſchen Linien herbeiführen zu wollen.
Die gleiche Größe und Unmittelbarkeit der Gefahr vereinigt die Wi
derſtrebenden. Noch habe ich beizufügen, daß der Proteſt der vereinig
ten bourboniſchen Linien gegen ein erbliches Kaiſerthum der Napo-
leoniden ſich der ausdrücklichen Zuſtimmung und Gewährleiſtung
zweier europäiſchen Großmächte erfreuen ſoll.

Türkei.
Die „Trieſter Zeitung vom 29. April bringt die Nachricht aus

Cairo vom 19., daß dem Vicekönige das jus gladü vorläufig noch
auf 7 Jahre verſichert worden iſt.

Vermiſchtes.
Berlin. Zu der bevorſtehenden Reiſe Jhrer Majeſtät der

Kaiſerin von Rußland hierher iſt in der hieſigen Maſchinenbau An
ſtalt von Pflug vor dem Oranienburger Thor im Auftrage Sr. Maj.
des Kaiſers ein Eiſenbahnwagen erbaut, der an Pracht Alles über
ſteigt, was in dieſer Art hier geſehen worden iſt. Derſelbe beſteht
aus einem vierfenſtrigen Salon, deſſen Jnneres koſtbar verziert und
mit den eleganteſten Möbeln verſehen iſt, einem Schlafgemach mit
allen Bequemlichkeiten und einem mit unglaublicher Eleganz ausge
ſtatteten Toilettenzimmer. Da der Kaiſer während der Eiſenbahnfahr
ten es liebt, ſich außerhalb des Waggons aufzuhalten, ſo iſt ein Bal
kon an den Wagen angebracht worden. Die Koſten für die Erbauung
und Einrichtung des Wagens belaufen ſich auf 10,000 Silberrubel.
Derſelbe wird mit der NiederſchleſiſchMärkiſchen Eiſenbahn nach
Warſchau befördert werden.

Naumburg. Wie viel Geld oft unbedeutende Strafſachen
dem Fiskus koſten, und wie dringend daher eine Aenderung des jetzi
gen Gerichtsverfahrens ſein dürfte, dazu mag hier ein Beleg gegeben
werden wie ihn vor Kurzem eine Verhandlung bei dem hieſigen
Kreisgericht geboten hat. Es wurden daſelbſt zwei Holzdiebſtaähle
verhandelt, von denen der erſtere zu 10 und der andere zu 15 Pfen
nigen abgeſchätzt worden war. Durch Herbeiſchaffung der verſchiede
nen Belaſtungszeugen ſind aber dem Staate dadurch an Zeugenge
bühren, Reiſekoſten u. ſ. w. in dem einen Falle 32, in dem andern
aber 37 Thlr. Koſten erwachſen.

Nach dem „NewYorker Herald wird Lola Montez in
Kürze als Heldin in einem Drama auftreten, das in der Literatur
unſerer Tage Epoche zu machen verſpricht. Sie hat nämlich einen
jungen amerikaniſchen Literaten (Sohn der in Amerika ziemlich be
kannten Dichterin Mrs. Ware) engagirt, ein Drama zu ſchreiben,
welches Lola's bedeutendſte Lebensſchickſale zum Stoff haben und die
intereſſanteſten Perſönlichkeiten, mit denen ſie in ihrer vielbewegten
Carriere in Verbindung geſtanden hatte, dem Publicum auf den Bret
tern vorführen ſoll. Das Drama wird 5 Acte enthalten. Die erſten
beiden umfaſſen ihre Schickſale in Europa, und erſcheinen in denſel
ben als Haupthelden: Ludwig J. von Baiern, ſein Sohn Max II.
Graf Pepin, König Ludwigs Privatſecretär, Lieutenant Heald und
deſſen jungfräuliche Tante Eugene Sue, Dufjarrier, der Herausgeber
des „Siscle“ nebſt anderen pariſer Charakteren. Jm dritten Act
tritt Koſſuth auf dann Prinz Bobo im originellen afrikaniſchen Co
ſtüme, Horace Greeley, Mr. Raymond von den. Londoner imes“,
und Mr. Aspinin vom „Courrier des Etats Unis.“ Daß Lola ihre
eigene Rolle übernimmt, verſteht ſich wohl von ſelbſt. Jedenfalls iſt
die Jdee neu, ſeine eigenen Thaten mitwirkend auf der Bühne zu
veranſchaulichen.

Aus Wien vom 27. April ſchreibt die Preſſe Ein ſchreck
licher Ooppelſelbſtmord hat geſtern früh um halb 5 Uhr hier
ſtattgefunden. Ein Mann und ein Frauenzimmer, Letztere mit einem
an die Bruſt gebundenen Kinde, ſtürzten ſich, die Hände beiderſeitig
feſt ineinanderhaltend, von der großen Brücke am Spitz in die Fluthen
der Donau. Es wurde augenblicklich alles Mögliche zur Hülfe auf
geboten, doch vergebens. Die Unglücklichen, die ſich noch im Waſſer
feſt aneinanderhielten, konnten nicht mehr gerettet werden und fanden
ihren Tod in den Wellen.



Nachrichten aus Halle.
Am 1. Mai.

Der bisherige Prorector der hieſigen Univerſität Hr. Prof.
Dr. Eiſelen, iſt für das nächſte akademiſche Jahr vom 12. Juli
1852 bis dahin 1853 heute wiederum zum Prorector gewählt worden.

Holz Verkauf.
In der Königlichen Oberförſte rei Biſchofrode ſollen

A. Aus dem nterferſWornſtedt, Schlag Drittelhundertmor-
bei Schmalzerode3 den 10. Mai e. von Morgens 9 Uhr ab,

18 Stück EichenNutzſtämme zwiſchen 12--21 Fuß Länge und 12 30 Zoll
Stärke,50 Stück Birken dergl. (größtentheils Tiſchlerholz),

circa

Verzeichniß
der in der Sitzung der Stadtverordneten

am Mai d. J. zu verhandelnden
1) Kämmerei Rechnung pro 1850.
25 Gewerbe Orts Statut.
35 Auskunft über die Verhältniſſe des Wochenblatts in Bezug auf

die Beſchwerde der vereinigten Gemeinde.
4) Rechnung der Freienfelder Armenkaſſe.
5) Nochmaliger Antrag wegen Bewilligung der Koſten zur Jnſtand

ſetzung der Wege auf dem Gottesacker.
6) Pflaſterung des Moritzplatzes.

3 Klftr. eichen Nutzholz 50 Klftr. eichen, 7 Klftr. birken, 2 Klftr. espen Scheit
holz, 2 Klftr. espen Knüppel- und 80 Schock Wellholz

B. Aus dem Unterforſt Rothenſchirmbach-
a) auf dem neuen Hauptgeſtell im Forſtort Saal holz

Dienstag, den 11. Mai o., von Morgens 9 Uhr ab,
circa: 30 hen Nutſtämm zwiſchen 12—45 Fuß Länge und 11-34 Zoll

tärke,
3 Stück Buchen dergl.,

15 Stück Birken dergl.,
10 Stück Espen dergl.,

25 Klftr. eichen, 3 Klftr birken, 1 Klftr. espen Scheitholz, 30 Schock Abraum
und 8 Schock Stammwellen

p) auf dem Schlage Kratzbu ſch
deſſelben Tages, von Nachmittags 2 Uhr ab,

eirca: 20 Klftr. eichen, 16 Klfir. buchen, 10 Klftr. birken, 3 Klftr. espen Scheit
holz, 80 Schock Abraum und 45 Schock Stamm Wellen,

Gegenſtände.

wozu

Freie Gemeinde.
Sonntag den 2. Nachmittags 2 Uhr Vortrag von Wislicenus.

(Abends keine Verſammlung.)

öffentlich meiſtbietend unter den bekannten Bedingungen verkauft werden
Kaufluſtige ſich zu den oben beſtimmten Terminen auf den reſp. Schlägen
den wollen.Zahlungen für erſtandene Hölzer können ſofort nach Beendigung der Licitatio
nen an Ort und Stelle geleiſtet werden.

Biſchofsrode, den 28. April 1852.

einfin

Der Oberförſter Keuffel.

Ein aus Berlin datirter in die hieſigen
Zeitungen übergangener Artikel vom 27. d. M.
macht die Mittheilung daß eine bereits in
Kraft getretene Miniſterial Verfügung das ge
meinſchaftliche Gebet der Bergleute vor dem
Anfahren ec., welche Sitte ſeit etwa 15 Jah
ren gänzlich außer Acht gelaſſen worden ſei,
wieder eingeführt habe.

Das unterzeichnete Ober Bergamt hieſiger
Provinz ſieht ſich veranlaßt, hierauf zu bemer
ken, daß in den unterhabenden Bergrevieren
das gemeinſchaftliche Gebet der Bergleute vor
dem Anfahren von Alters her und bis hierhin
vorſchriftsmäßig ſtattgefunden hat, eine Mini-
ſterial- Verfügung wegen Wiedereinführung deſ
ſelben daher auch hierhin nicht gelangt iſt.

Halle, den 30. April 1852.
Sapig Preuß. Ober-Bergamtfür Sachſen und Thüringen.

Dünger- Auction.
Dienstag d. 4. Mai, Vormittags 12 Uhr,

ſoll gr. Ulrichsſtr. Nr. 67 ein großer Haufen
Dünger meiſtbietend gegen gleich baare
Zahlung verkauft werden. Brandt.

Geſuch um Conſignationen.
Die jetzt ſtattfindenden Nutzen gebenden be

deutenden Conſignations Sendungen in Nog
en und Weizen von Stettin c. nach hie

igem Platz veranlaſſen mich, en
Geſuch an reſp. Häuſer mit dem Bemerken
zu richten, daß ich bereit bin, auf gef. koſten
freie Anfragen nähere Mittheilungen zu ma
chen und Garantieen zu bieten.

Nürnberg, den 1. Mai 1852.
Veit Walliſer.

Ein junges Mädchen von angenehmem Aeu-
ßern, welches ſchon ſeit einigen Jahren im
Pusgeſchäft gearbeitet hat, ſucht vom 1. Juni
en e r der wate Stelle in einem ſol

einem kaufmänniſchen Geſchäftals Laden Demoiſelle. rn Seſckeet
werden erſucht ſich an Herrn Commiſſionair
Pietzſch in Merſeburg zu wenden.

Eine Wirthſchafterin, die aber das Kochenperfekt verſtehen muß, wird für eine Sonne

in Oſtpreußen geſucht. Das Nähere gr. Ul
richsſtraße Nr. 20 2 Treppen.

Maitrank
täglich friſch, à Bout. 7

Friedr. Künl.
Moselwein

von ſehr zu empfehlender Qualität, à Bout

7 Friedr. Kühl.

Hehkanntmachungen.

Thüringiſche Eiſenbahn.
e Bei der am heutigen Tage, in Gemäßheit unſerer Bekannt
S machung vom 6. April er., ſtattgehabten öffentlichen Auslooſung dere

2 S planmäßig pro 1852 zu amortiſirenden 4 Prioritäts Obligatio
nen unſerer Geſellſchaft ſind nachfolgende Nummern gezogen reſp. ausgelooſſt worden

Serie A. zu 1000 Nr. 43. 72. 314.
B. 500 Nr. 132. 336. 730. 830. 908. 914. 1016. 1170. 1351. 1443. 1553.
C. 200 Nr. 132. 204. 814. 1217. 1262. 1305. 1518. 1657. 1661. 1764.

1837. 1867. 1899. 2178. 2224. 2256. 2389. 2428. 2434.
2494. 2616. 2646. 2667. 2877. 2989. 3291. 3306. 3919.
4013. 4787. 5311. 5458. 5966. 6111. 6416. 6522. 6590.
6856. 7077. 7259. 7268. 7327. 7386.
328. 332. 504. 625. 885. 896. 1092. 1136.
1551. 1640. 2052. 2057. 2226. 2620. 2878.
3656. 3850. 3921. 3982. 4085. 4652. 4713.
5192. 5232. 5312. 5326. 5561. 6308. 6366.
6968. 7043. 7092. 7122. 7220. 7575. 7732.
8150. 8324. 8455. 8868. 8882. 9061. 9417.
9531. 9737.

Wir fordern die Jnhaber der dieſe Nummern führenden Obligationen auf, den Kapital
betrag für jede derſelben vom 1. Juli er. ab an einer der nachbezeichneten Stellen, als

bei unſerer Haupt Kaſſe hier,
2) bei den w. Breeſt Gelpcke in Berlin,
3) bei der Bank in Leipzig,bei den Herren M. A. von Nothſchild Söhne in Frankfurt a/M.,
5) bei dem Herrn J. H. Cohn in Deſſau,

je nachdem es ihnen convenirt, gegen Einlieferung der Obligationen mit den Coupons Nr. 9
bis 12 incl. abzuheben, indem wir auf H. 9 des für die Emiſſion genehmigten Planes vom
1. Januar 1848 aufmerkſam machen, nach welchem die Verzinſung der ausgelooſ'ten Obliga
tionen mit dem 1. Juli er. aufhört.

Schließlich bringen wir, nach H. 10 des gedachten Plans, zur öffentlichen Kenntniß, daß
die Kapitalbeträge folgender ausgelooſſter Prioritäts Obligationen bei unſerer Haupt Kaſſe
noch nicht erhoben worden ſind.

Aus der Auslooſung vom 21. April 1849
Serie B. zu 500 A Nr. 259. 1137. 1348.

Aus der Auslooſung vom 17. April 1850:
B. zu 500 Nr. 524.
C. 200 Nr. 493. 519. 4382. 4678.
D. 100 M Nr. 3708. 3730. 3735. 6038. 7902. 9086.

Aus der Auslooſung vom 26. April 1851:
B. zu 500 Nr. 394. 627. 1007. 1187. 1609.
C. 200 Nr. 1201. 2542. 2736. 2801. 3041. 3734. 5230. 5360. 6989.
D. 100 A Nr. 2023. 2370. 2566. 4672. 4788. 5630. 6923. 7528. 7593. 8021.

8595. 9162. 9210.

Erfurt, den 29. April 1852. Die Direction
der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Halle, Meyer's Bad, Billiger Güter- Verkauf.
in Vorſtadt Glaucha, Ein Rittergut mit circa 1600 e

eröffnet ſeine Saiſon den 6. Mai. Es werden Areal und ſtarkem ſchlagbaren eſtand,
Sool, Schwefel, Stahl, Malz und Mine für 70,000 gegen Anzahlung Morgen
ralbäder gegeben auch ſind mehrere Sommer Ein Landgut mit r gegen
Logis nebſt Gartenpromenade zu vermiethen. Areal, Feld und Wieſen, für 75 z ges

bti j die Hälfte Anzahlung. Hähere Auskunft gie
Ein fein meublirtes Zimmer A. Linn in Halle Lucke Nr. 1

mit Kammer, in dem geſundeſten Theile der SStadt, iſt zu aviebee Das Nähere vor Eine Gaſtwirthſchaft iſt für 250
adem Ranniſchen Thore Nr. 1 bei zu verpachten durch A. Linn, Lucke

D. 100 Nr. 1182.3050.
4728.
6383.
7900.
91448.

1444.
3283.
4783.
6757.
7917.
9527.

Serie

Serie

Guſtav Nietzſche. Nr. 1386.



Friedrich Brandt, große Ulrichsſtraße Nr. 33,
empfiehlt eine große Auswahl eleganter und dauerhafter Kutſchwagen.

Die Ate Auflage des Goldenen Familienbüchs.
Durch alle Buchhandlungen in Halle, Eisleben, Cönnern, Merſeburg,

Sangerhauſen, Weißenfels, Naumburg oder direkt durch die Verlagsbuchhandlungvon Louis Garcke in Jeit iſt zu beziehen

e oDas goldene Familienbuch.
Ate oder nach Tauſenden gerechnet, zwei und zwanzigſte Auflage. (Bimnen 3
Jahren 22 Auflagen, gewiß der beſte Beweis für die große

Brauchbarkeit dieſes Buches.)
Um auch dem Aermſten dieſes ſo nutzenbringende Buch zugänglich zu ma

chen, erſcheint dieſe neue Auflage in 6 Lieferungen à 5 Sgr. Wer täglich nur 2 Pfen-
nige ſpart oder zurücklegt, kann ſich daher mit Leichtigkeit in Beſitz von Glück, Neich-
thum und Zufriedenheit ſetzen, indem er dieſes Buch erwirbt, denn es iſt keinem Zwei
fel unterworfen, daß dieſes Buch für Jedermann, Reich oder Arm, Hoch oder
Niedrig, Bürger oder Bauer, Herr oder Diener, und beſonders für jede
Haus rau überaus nutzenbringend werden kann. Empfehlen doch unſere in
anz Deutſchland geachtetſten, beebteſten und geehrteſten Volksſchriftſteller und die über ganzCuropa zum Theil verbreiteten Zeitſchriften, als z. B. Herr Dr. Stolle in Grimma,

err Pr. F. A. Wieſe in Leipzig, Herr Pr. Joh. Müller in Hamburg, Herr
Eugen Fürſt in Frauendorf in Baiern, Herr OekonomieRath, Profeſſor Beyer in

Leipzig, Herr Regierungs Rath Kretſchmar in Danzig u. ſ. w. in dem „Jhuſtr. Dorf
barbier“, im „Jlluſtr. Magazin in den Hamburger Leſefrlichten“, in den „Frauendorfer
Blättern in der „Allgem. deutſchen Zeitſchrift für Land und Forſtwirthe in der „Land-
wirthſchaftl. Zeitſchrift“, in „Colditz landw. Wochenblatte u. ſ. w. u. ſ. w. einſtimmig
dieſes Buch als „einen goldenen Schatz“ „einen Hausſchatz im wahren
Sinne des Worts“, der wirklichen Nutzen bietet. Kein Thaler wird ſich
ſo gut verintereſſiren, als der, den man zur Anſchaffung dieſes überaus

Bei C. A. Schwetſchke u. Sohn
(M. Bruhn) in Halle iſt ſo eben erſchienen
und in der Schwetſchke'ſchen Sort.Buchh.
(Dfeffer) zu haben, ſo wie durch alle Buch
handlungen zu beziehen

Neue Nechenmaſchine.
Eine Vorrichtung

zur Verſinnlichung des Nechnens in
ganzen und gebrodhenen Zahlen,

ausführlich
zum Zwecke der Selbſtanfertigung

beſchrieben
und mit vollſtändiger Gebrauchsanweiſung für
Lehrer an Volksſchulen, Taubſtummen und

Blindeninſtituten verſehen

von dem Erfinder
C. Mühlpfordt,Lehrer zu Köckern.

Mit einem Vorwort
von

E. Hentſchelein Kenge e Wage
Nebſt zwei lithögraph. Tafeln.

Zweite, mit einem Anhang vermehrte Aufl.
8. geh. 15

o ghuabaß z quun v ruac uilnva Utaq
gva z aablecdiog aöuag z

qav a qun auioz)uagzv qun us los “suoövL u jou(pioLöbsnv

un auono z vnützlichen Buches verwendet.“ „„Es iſt dies in Wirklichkeit ein Buch, das
ſelbſt dem ganz Unbemittelten hundertfache Mittel und Wege zeigt, ſich eine ſt
glückliche und zufriedene Exiſtenz zu bereit en.“

Wurde ein ſolches Urtheil von ſolchen Männern aber ſchon über die Zte
Auflage gefällt, wie um ſo mehr muß dieſe neue Ate Auflage ſolche Empfehlung in An
ſpruch nehmen, da ſie durchweg von den tüchtigſten Männern durchgeſehen, verbeſſert

und mehr als um die Hälfte vermehrt ward und doch
nicht mehr koſtet als die Zte Auflage, überdies aber ein großer Theil der Einnahme
zum Beſten des abgebrannten Eckarlshauſes verwendet werden ſoll. d

Hat dieſes Buch ſchon im Allgemeinen für Jedermänn und insbeſondere für Alle
iſolirt oder auf dem Lande wohnende Gutsbeſitzer, Geiſtliche und Lehrer ho
hes Jntereſſe, und iſt es ihnen, da auch ein vollſtändiger Hausarzt nach neueſtem
Standpunkt der Wiſſenſchaft von einem tüchtigen praktiſchen Arzte bearbeitet, beigegeben iſt.

Braunkohlen- Verkauf.
Nachdem der Neubau im neuen Grubenfelde nördlich vom Pfarrholze an der Benn-

dorfer Grenze der Grube „Braune Caroline“ bei Helbra ſo weit vorgerückt iſt, daß
bereits eine ziemliche Quantität Kohlen gefördert werden konnte, kann der Verkauf nach wie
vor zu 5 pro Tonne erfolgen. Die Kohle iſt von vorzüglicher Güte und beſonders ſehr
knörpelhaltig. Auch lagert eine bedeutende Quantitaät alter Kohle vberhalb des Pfarrholzes,
welche zu 2 und reſp. 1 die Tonne verkauft wird.

„Braune Caroline“ b. Helbra, d. 26. April 1852. Die Gruben Verwaltung.

S Etabliſſements Verkauf. S
Ein herrſchaftlich eingerichtetes Wohnhaus nebſt Scheune, Ställen, Remiſen und Zube

hör, großem Hofraum und einem 6 Morgen großen Gartengrundſtück, ſollen veränderungs
halber unter ſehr billigen Bedingungen verkauft werden.

Daſſelbe liegt 1 Meile von Bernburg, dicht an der Saale,
Rentier, zur Gärtnerei, Ackerwirthſchaft,
wie auch zu jedem anderen Geſchäfte.
Apotheker Jahn zu Alsleben a/S.

Natitriiche ümeral-BreunmenVon ſämmtlichen natürlichen MineralBrunnen, als
Adelheidsquelle, Driburger, Carlsbader Mühbl Schloß Thereſienbrun
nen, Sprudel, Eger, Salz- und Franzensbrunnen, Emſer h
und Keſſel, Fachinger, Friedrichshaller Bitterwaſſer, r er r
burger Eliſabeth, Kiſſinger Rakoezy, Marienbader Kreuz idſcheber

dDinandsbrunnen Pyrmonter Stahlquelle, üllnaer und du t
Bitterwaſſer, Schleſter Oberſalzbrunnen, Selters, Wildunger un
Wittekinder Salzbrunnen,

halte ich fortwährend Lager in friſcher diesjähriger Füllung und verkaufe ſolche in mei
nem Geſchäftslokale, ſo wie bei

den Herren W. Fürstenberg Sohn, gr. Ulrichsſtraße Nr. 76,
Rob. Pilz Comp. gr. Steinſtraße Nr. 130,

welche von mir Commiſſionslager übernommen haben im Ganzen und bei einzelnen Krügen

zu den billigſten Preiſen. Dietrich Vürstenber,

eignet ſich für einen
welche mit zwei Pferden betrieben werden kann,

Das Nähere auf portofreie Anfragen bei dem Herrn

e

g

nur ſehr ſchwach befahren

mäßig ſtark und ſind

kauft worden.

leßten Preiſen.
Handel, ohne Veränderung. Stärke etwas höher bezahlt.

Am
chwarz

auf den

28. April Abends entlief ein grau
gewolkter weißbrüſtiger großer Hund,
Namen Nalph hörend. Wer

denſelben in der „Goldenen Egge“ abgiebt, er
hält eine angemeſſene Belohnung Vor dem
Ankauf oder Verhehlen des Hundes wird drin
gend gewarnt.

Halle, den I. Mai 1852.
Am Freitag Abend iſt in der Weintraube

oder auf dem Wege von der Weintraube nach
der kleinen Ulrichsſtraße eine goldene Broche
mit blauen Steinen und einer weißen Perlen
Einfaſſung verloren gegangen. Der ehrliche
Finder wird gebeten, dieſelbe gegen eine gute
Belohnung bei Herrn Wilh. Elſäſſer jun.
am Markt abzugeben.

Ein Wagenlackirer Gehülfe findet dauernde
Beſchäftigung bei C. Agricola, Sattler
und Wagenbauer in Eisleben.

Bockbier
auf dem Nathskeller.

a IFamilienNachrichten.
Verlobungs Anzeige.

Amalie Römer verw. Böhme,
Louis Trautmann,

Verlobte.
Nebra, am 28. April 1852.

e

Markkberichte.
Halle, den 1. Mat

Zu den lebten acht Tagen war unſer Landmarkt
Und heute war die Zufuhr

Her Abzüg für außerhalb war gleich
ſowohl unſere Läger ziemlich geäumt als auch neu ankommende Zufuhren ſchnell ver

Auch Weizen war geſuchter und wurde
öher bezahlt. Gerſte

twas ſtärker.

wenig beachtet. Hafer faſt auSpiritus ohne Handel enRüböl wenig
Weizen
Roggen

Hafer 2426
Spiritus 34
Rüböl 9.
Mohnöl 12
Leinöl 12
Stärke 6--5Kümmel 7Bauhof Nr. 310b.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Fenchel 8
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